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• durchgeführt im Auftrag der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und 

Familie

• Onlinegestützte Befragung mit einem weitgehend standardisierten 

Fragebogen 

• Befragungszeitraum: 16.9. bis 10.12. 2024

• Beantwortungen: 34 von 36 Standorten/Angeboten



Anzahl in %

Mitte 1 2,9

Friedrichshain-Kreuzberg 4 11,8

Pankow 4 11,8

Charlottenburg-Wilmersdorf 2 5,9

Spandau 2 5,9

Steglitz-Zehlendorf 2 5,9

Tempelhof-Schöneberg 4 11,8

Neukölln 4 11,8

Treptow-Köpenick 2 5,9

Marzahn-Hellersdorf 3 8,8

Lichtenberg 3 8,8

Reinickendorf 3 8,8

Gesamt 34 100,0

Anzahl der Standorte/Angebote nach Bezirk



Standorte/Angebote nach Gründungsjahr, n=34

19 Standorte/Angebote sind 14 Jahre und länger in diesem Feld tätig
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Nennungen
in % der 

Fälle
Jugendfreizeiteinrichtung 27 79,4
Nachbarschaftshaus/Kietztreffpunkt 8 23,5
Kindertagesstätte 8 23,5
Familienzentrum 4 11,8
Aufsuchende/mobile Jugendarbeit 10 29,4

57

Weitere Einrichtungen/Angebote des Trägers im 
Sozialraum, n=34
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Öffnungszeiten

Öffnungstage Anzahl in %

5 Tage 22 64,7

4 Tage 9 26,5

3 Tage 1 2,9

2 Tage 0 0,0

1 Tag 2 5,9

gesamt 34 100,0

Stundenumfang 
pro Woche Anzahl in %

weniger als 10 4 11,8

10 bis 24 10 29,4

25 bis 30 14 41,2

mehr als 30 6 17,6

gesamt 34 100,0

Rd. zwei Drittel der Standorte halten Ihr 
Angebot an allen Schultagen vor. 

Knapp 60 % der Standorte/Angebote sind 
25 Stunden und länger geöffnet. Im 
Durchschnitt (Median) beträgt die 
Öffnungszeit 25 Stunden pro Woche. 

Dies bedeutet, dass in hohem zeitlichem Umfang die Angebote der Jugendarbeit 
in der Regel in/an der Schule für die Schüler*innen zur Verfügung stehen.
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Hauptberufliches pädagogisches Personal

Von 31 Standorten/Angeboten liegen dazu Angaben vor

Diese beschäftigen 58 hauptberufliche pädagogische Mitarbeitende 
im Umfang von zusammen 1081 Stunden pro Woche

Daraus ergibt sich ein Personalumfang von 27,7 Stellen in 
Vollzeitäquivalent (VZÄ) (angenommen: 39 Stunden Regelarbeitszeit pro 

Woche)

15 Standorte/Angebote verfügen über weniger als 1 VZÄ

16 Standorte/Angebote verfügen über 1 bis weniger als 2 VZÄ

Im Durchschnitt sind es 0,89 Stellen in VZÄ gemessen
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Anzahl Standorte/Angebote nach Verfügbarkeit von 
Räume n=34

Rd. 88 % (30 Standorten/Angeboten) können auf Räume an 
bzw. in der Schule zurückgreifen. 

61,8

26,5

11,8

Eigene Räume in der Schule/an der Schule

sowohl Räume in/an der Schule wie auch in einer Jugendfreizeiteinrichtung

Räume in einer Jugendfreizeiteinrichtung/einem Nachbarschaftshaus
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Pädagogische Ziele, in % der Fälle, n=34

76,5

58,8

50,0

44,1

38,2

23,5

17,6

17,6

11,8

20,6

Demokratieverständnis und Beteiligungsmöglichkeiten
stärken

soziales Lernen fördern

Kommunikations- und Umgangsregeln zum sozialen
Miteinander lernen

Schüler*innen dabei unterstützen, sich den Sozialraum zu
erschließen, auch um Angebote dort selbstständig zu nutzen

psychische und körperbezogene Gesundheit fördern/stärken

Wissensvermittlung und Aufklärung zu Themen wie
Mediennutzung, sexuelle Orientierung, Sucht etc.)

bei der Schulbewältigung unterstützen

(benachteiligte) Schüler*innen gezielt unterstützen

Bewußtsein für Umwelt und Nachhaltigkeit stärken

weitere Ziele
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Inhaltliche Angebote, in % der Fälle, n=34

73,5

70,6

61,8

50,0

50,0

41,2

41,2

32,4

32,4

29,4

29,4

23,5

23,5

11,8

11,8

8,8

8,8

2,9

Projekte zur Mitgestaltung und Mitwirkung/Partizipation

Soziales Lernen

Sportangebote

gemeinsames Kochen

Beratung und individuelle Unterstützung

handwerkliches Arbeiten und Technik

kulturelle Angebote (Musik, Tanz, Theater etc.)

Medienbildung

Ausflüge, Exkursionen etc.

Umwelt- und ökologische Projekte

Interkulturelles Lernen

Hilfe beim Lernen/den Hausaufgaben

Gestaltung von Festen und Events

Sozial- und Lebenswelterkundung

Begleitung des Übergangs in weiterführende Schule

Angebote zur sexuellen Orientierung

Angebote für Eltern

Suchtprävention
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Teilnehmende Schüler*innen: Profil und Gründe 
für Teilnahme

63 % gehören zur 
Kernzielgruppe 
der 10- bis 13-
Jährigen 

Jungen und 
Mädchen sind 
annähernd gleich 
verteilt

Durchschnittlich 
80 Schüler*innen 
pro 
Standort/Angebot

61,8

58,8

58,8

55,9

50,0

23,5

14,7

Sie treffen hier ihre Freund*innen und
pflegen ihre sozialen Kontakte

Sie schätzen den Freiraum (im Unterschied
zur Ganztagsbetreuung (eFöB/Hort)

Sie schätzen den Kontakt/die Beziehung zu
den Mitarbeitenden

Sie nutzen gezielt spezielle Angebote (z. B.
Sport, kreative Angebote)

Sie nutzen das Freizeitangebot allgemein

Sie wollen einfach abhängen bzw. chillen

Sie wünschen sich Unterstützung bei der
Schulbewältigung
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Schulinterne Kooperation, n=34

25 von 34 Standorten/Angeboten (73,5 %) kooperieren mit 
Grundschulen

In 6 Kooperationsschulen (12,5 %) ist der Träger auch Träger der 
Ganztagsbetreuung (eFöB)

In 20 Kooperationsschulen (62,5 %) ist der Träger auch Träger der 
Schulsozialarbeit

 



14

regelmäßig ab und zu 

Nennungen
in % der 

Fälle Nennungen
in % der 

Fälle
Jugendfreizeiteinrichtung 23 67,6 11 32,4
Jugendamt (Beratung und unterstützende 
Angebote) 14 41,2 12 35,3
Aufsuchende/mobile Jugendarbeit 8 23,5 10 29,4
Nachbarschaftshaus/Kietztreffpunkt 5 14,7 11 32,4
Sportverein 4 11,8 11 32,4
Familienzentrum 3 8,8 14 41,2
weitere Einrichtungen/Angebote der 
freien Jugendhilfe 3 8,8 21 61,8
Polizei 3 8,8 9 26,5
Bücherei 1 2,9 8 23,5
Kirchengemeinde 1 2,9 4 11,8
NGO im Bereich Nachhaltigkeit, Ökologie 
etc. 1 2,9 5 14,7
Museum 6 17,6
Musikschule 2 5,9
NGO im Bereich des globalen Lernens 2 5,9
NGO im Bereich Integration/Migration 7 20,6

Kooperation mit Einrichtungen/Angebote in anderer 
Trägerschaft n=34
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Zustimmung zu ausgewählten Aussagen, n=28 bis 34

100,0

85,3

79,4

78,8

69,7

67,6

67,6

65,6

57,1

45,2

14,7

20,6

18,2

24,2

23,5

29,4

31,3

32,1

41,9

3,0

6,1

8,8

2,9

3,1

7,1

9,7

3,6

3,2

Die Finanzierung (Förderzeitraum) sollte für mindestens zwei
Haushaltsjahre gesichert sein

Wir benötigen auskömmliche Finanzmittel vergleichbar dem
SPI Landesprogramm Schulsozialarbeit

Die Zahl der Kinder mit psycho-sozialen Belastungen hat
zugenommen (auch durch Corona)

Für uns ist eine gute Kooperation mit den anderen Akteuren
der Jugendhilfe in der Schule sehr wichtig

Unsere Fachkompetenz in der Jugendarbeit, die wir in die
Kooperation mit Schule einbringen, wird anerkannt und…

Die Kooperation mit Schulen ist mittlerweile ein
selbstverständlicher Bestandteil der Arbeit unseres Trägers

Personal mit den Fähigkeiten und Kompetenzen zu finden, die
gebraucht werden, ist schwieriger geworden

Bei den Schüler*innen verzeichnen wir einen wachsenden
Bedarf nach individueller Beratung und Unterstützung

Über die Kooperation mit Schule kommen mehr Kinder und
Jugendliche in unsere Jugendeinrichtungen

Die Beantragung der Fördermittel ist kompliziert und sollte
vereinfacht werden

stimme voll zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme gar nicht zu
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Zustimmung zu ausgewählten Aussagen, n=28 bis 34

38,2

37,5

33,3

12,1

10,0

9,1

5,9

3,6

3,2

2,9

38,2

34,4

46,7

36,4

43,3

15,2

32,4

25,0

9,7

26,5

21,9

8,8

15,6

20,0

27,3

16,7

42,4

38,2

32,1

16,1

14,7

43,8

14,7

12,5

24,2

30,0

33,3

23,5

39,3

71,0

55,9

34,4

Die Verbindlichkeit der Kooperation hängt stark von
Personen ab

Für die Beteiligung an den Gremien im Sozialraum fehlen uns
die personellen Ressourcen

auch ehemalige Schüler*innen kommen noch für Beratung
und Unterstützung zu uns

Wir haben zu wenig und zu kleine Räume

Wir erreichen mit unserem Angebot zunehmend auch Kinder
aus dem Sozialraum, die nicht Schüler*innen der Schule sind

Wir benötigen mehr fachliche Unterstützung z. B. durch
Träger und oder das Jugendamt

Es ist schwer, im Sozialraum verbindliche Strukturen der
Kooperation zu etablieren

Informelle und non formale Bildungsangebote werden von
der Schule nicht wirklich wahrgenommen

Die Abgrenzung unseres Angebots zur Ganztagsbetreuung an
der Schule ist unklar

Es ist schwer, mit der Schule verbindliche Strukturen der
Kooperation zu etablieren

Wir übernehmen auch Aufgaben/Angebote, für die eigentlich
die Schulsozialarbeit zuständig ist

stimme voll zu stimme eher zu stimme eher nicht zu stimme gar nicht zu
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Im Vergleich zu den Öffnungszeiten und den Teilnahmezahlen sind die personellen 
Kapazitäten eher gering, entsprechend wird eine auskömmliche Finanzierung 
gefordert

Das Raumangebot erscheint ausreichend

Die Zielgruppe ältere Kinder/jüngere Jugendliche wird in hohem Maße erreicht

Wichtige Arbeitsprinzipien der offenen Jugendarbeit wie Partizipation und soziales 
Lernen stehen im Mittelpunkt der pädagogischen Zielsetzung und sind mit den 
entsprechenden Angeboten hinterlegt. 

Wie in der Jugendarbeit insgesamt spielt aber auch Beratung und individuelle 
Unterstützung eine Rolle im Angebot

Im Hinblick auf Jugendsozialarbeit und Ganztagsangebote zeichnen sich eher 
positive Kooperationen als unklare Abgrenzungen ab

Wichtige Ergebnisse auf einem Blick
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